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Die westlichen Vorstellungen von Grodno genommen.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

* Die Kämpfe an der Ostfront nehmen ihren „nor¬
malen " Fortgang . Nördlich von Erodiro wurde die
Eisenbahnlinie Grodno—Wilna erreicht, die Vorstel¬
lungen der Westfront von Grodno sind schon in unserer
Hand , sodaß es also kaum mehr lange dauern kann,
bis die Festung selbst genommen ist. Auf ihren Ver¬
folgungskämpfen haben nun die verbündeten Truppen
den Ostrand des zwischen Njemen , Narew und Bug
liegenden Bialowieskaforstes erreicht, und der rechte
Flügel dieser Heeresgruppe hat sich die Jasieldallber-
gänge erkämpft, sodaß also heute wohl schon die Bahn¬
linie Brest Litowsk—Minsk ereicht sein dürfte . Es
scheint, als versuche diese Heeresgruppe die Rokitno-
sümpfe im Osten zu gewinnen , um hier die östlich von
Brest Litowsk abziehenden russischen Armeen , die so¬
wohl von Nordwesten, Westen und Südwesten aus ge¬
gen die Sümpfe gedrängt werden , zu empfangen . Die
österreichischen Truppen , die Luzk genommen haben,
haben auf ihrem weiteren Vormarsch gegen Nordosten
den Etyr überschritten , nehmen also auch ihre Richtung
gegen das Sumpfgelände . Ganz bedeutsame Fortschritte
haben die verbündeten Heere wieder an der ostgali-
zischen Front gemacht. Im Bereich von Brody find sie
über die russische Grenze gelangt und ihr Durchbruch
an der Strypa wurde mit solcher Gewalt vollzogen,
daß nun auch die russische Dnjestrfront bis zur Sereth-
mündung erschüttert ist. Es wird sich also nur noch um
Tage handeln , dann dürfte ganz Galizien vollständig
vom Feinde gesäubert sein.

Die dmtsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 2. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  In den
Vogesen nördlich von Münster führte am 31. August
unser Angriff zur Wiedereroberungder in den Kämpfen
vom 18. bis 23. August an die Franzosen 'verlorenen
Grabenstücke. Die Kammlinie Lingekopf-Barrenkopf
ist damit wieder in unserem Besitz. Gegenangriffe wur¬
den abgewiesen. 72 Alpenjäger sind gefangen genom¬
men, 3 Maschinengewehre erbeutet. Ueber Aoocourt
(nordwestlich von Verdun) wurde ein französisches Flug¬
zeug von einem unserer Kampfflieger herunterge¬
schossen, es stürzte brennend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Eeneralfeldmarschalls o. Hindenburg:  An der
Bahn Wilna —Grodno wurde der Ort Czarnolowale
gestürmt. Bei Merecz macht unser Angriff Fortschritte.
Auf der Westfront von Grodno ist die äußere Fortlinie
gefallen. Norddeutsche Landwehr stürmte gestern das
nördlich der Straße Dombrowo—Grodno gelegene Fort
4. Die Besatzung, 5VV Mang, wurde gefangen genom¬
men. Am späten Abend folgte die Eroberung des wei¬
ter nordwestlich gelegenen Fort 4 a mit 15ü Mann Be¬
satzung durch badische Truppen. Die übrigen Werke der
vorgeschobenen Westfront wurden darauf von den Russen
geräumt. Oestlich des Forstes von Bialostok sind die
Uebergänge über den Swislocz von Makarowce (südöst¬
lich von Odelsk) ab aufwärts nach Kamps von uns be¬
setzt. Die gestrige Gesamtbeute der Heeresgruppe be¬
trägt 3070 Gefangene, 1 Geschütz und 3 Maschinen¬
gewehre. Bei Ofsowiecz wurden außerdem 3 vom
Feind in den Sumpf versenkte schwer« Geschütze ausge¬
graben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Der Austritt aus dem Nord¬
ostrand des Bialowieskaforstes wurde gestern erkämpft.
Durch Aeberfall bemächtigte« mir «ns nächtlich zde»
Zafiolda-Uebergänge i« Sumpfgebiet von Prozana.
1000 Gefangene wurden eingebracht.

Heeresgruppe des Genevalfeldmarschalls v. Mak-
kensen:  Der Muchawiecabschnittwurde auf der gan¬
zen Front in der Verfolgung überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Auf der
Verfolgung fielen gestern über 1000 Gefangene und 1
Maschinengewehrin die Hände der deutschen Truppen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 2. Sept . Amtliche Mitteilung vom

2. Sept . mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz:  Die im Gebiete des wolhynischen Fcstungsdrei-
ecks eingeleitete Verfolgung der Russen machte heute
Fortschritte. Unsere Streitkräfte haben von Luzk auf¬
wärts den Styr in breiter Front überschritten. Auch
in Ostgalizien befinde sich der Feind in neuerlichem
Rückzüge. Die Truppen des Generals von Boehm-Er-
molli rückten in Brody ein und dringen heute östlich
dieser Stadt über die Reichsgrenzevor. Der Nordflügel
des Generals Grafen Bothmer verfolgt auf der von
Zborow gegen Zalocze und Tarnopol führenden Straße.
Der geschlagene Feind weicht gegey Sereth. Die Armee
des Generals Pflanzer -Baltin warf die Russen gestern
unter heftigen Kämpfen über die Höhen östlich der un¬
teren Strypa zurück. Dadurch wurde auch die Dnjestr¬
front bis zur Serethmündung erschüttert und zum Rück¬
zug gezwungen. Hinter den russischen Truppen an der
bessarabischen Grenze stehen zahlreiche Dörfer in Flam¬
men. Nordöstlich Kobryn kämpfende k. und k. Truppen
treiben im Verein mit unseren Verbündeten den Feind
allmählich in das Sumpfgebiet der oberen Zasiolda
zurück.

ZtalienischerKricgsschan platz.  Die Lage
auf dem italienischen Kriegsschauplatz hat sich auch ge¬
stern nicht geändert. An der Tiroler Front sind die To¬
nalsperren und auf der Hochfläche von Lavarone-Fol-
garia außer den Werken auch unsere Stützpunkte Monte
Maroni« und Monte Cotton unter feindlichem Geschütz¬
feuer. Im Kärntner Grenzgebiet wurden schwächere
italienische Angriffe auf den Monte Peralba und das
Bladnerjoch abgewiesen. An der küstenländischen Front
dauerten die Artilleriekämpfe mit mäßiger Stärke fort.
Die technischen Arbeiten des Feindes wurden an mehr-
rcren Stellen wirksam gestört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hofer, Fcldmarschallcutnant.

Ein englischer Truppentransporldampfer
torpediert.

Wien, 2. Sept . Wie die „Rcichspost" aus Buda¬
pest meldet , liegen dorr Telegramme aus Sofia vor.
denen zufolge die offiziöse Eambana berichtet : Ein eng¬
lischer Transportdampfer explodierte infolge Auffah¬
rens auf eine Mine und sank. 320 Offiziere, 1250
Mann Soldaten und die aus 300 Kräften bestehende
Bemannung ertranken. Bisher wurden l>00 Leichen
geborgen. Allerdings wird in der Meldung nicht an¬
gegeben, wo die Katastrophe erfolgt sein soll, so daß
man nähere Nachrichten abwarten muß.

(WTB .) Konstantinopel , 3. Sept . Das Hauptquar¬
tier teilt mit: Der englische Transportdampfer „Saws-
land" ist von einem deutschen Unterseeboot im ägiiischen
Meer torpediert und versenkt worden. Ein großer Teil
der an Bord befindlichen Truppen ist ertrunken. An
den Dardanellen und den anderen Fronten keine we¬
sentliche Veränderung.

Das deutsche RÜtsel im Osten.
Rotterdam, 2. Sept . Wie die „Deutsche Tagesztg."

von hier aus Paris erfährt , ist man beim dortigen
Eeneralstab gegenwärtig sehr perplex, da man nicht

die geringsten Anhaltspunkte über die weiteren deut¬
schen Absichten in Rußland besitzt. Man hat zwar an¬
genommen, daß mit der Eroberung von Brest-Litowsk
die weitere Verfolgung , des russischen Zentrums zum
Stillstand komme und der Feind diese Festung für seine
Verteidigung in aller Eile wieder instand setzen werde.
Aus Petersburg erhaltene Meldungen hatten die lei¬
tenden Kreise Frankreichs dahin unterrichtet , daß der
Plan des Feindes darauf abziele, sich in Len vollstän¬
digen Besitz der Stellungen an der Weichsel, am Nje¬
men und Bug zu setzen und sich eine neue Verteidi¬
gungslinie zu schaffen, um darauf seine freigewordenen
Massen nach dem Westen werfen zu können. Nun sieht
man aber , daß die Deutschen und Oesterreicher ihre Ver¬
folgung fortsetzen und es den Anschein hat , daß auch
die Neuorganisierung der russischen Armee, auf die
jetzt der Vierverbaich baut und in welcher Rußland
seinen letzten Rettungsanker sieht, verhindert ist. Die
einen sagen, der Feind habe jetzt die napoleonische Linie
eingeschlagen und Moskau sei sein Endziel , andere mei¬
nen, es sei deutlich, daß Petersburg zum Gegenstand
der Schlußkämpfe genominen werde. Angesichts des bis¬
herigen unheimlich raschen Vormarsches der Deutsche«
und des bisher stets erfolglosen russischen Widerstandes
hält man alles für möglich. Das schöne Vertrauen , das
man in die Kraft des russischen Verbündeten gesetzt
hatte , ist gründlich geschwunden, woran die amtlich aus¬
getauschten Aufmunterungsdepeschen zwischen Mille¬
rand , Ioffre und dem Großfürsten Nikolaus nichts än¬
dern können.

Grodno.
Frankfurt, 2. Sept . Die „Frankf. Zeitg." schreibt:

Die am „Njemenknie " gelegene Festung Grodno , deren
äußerer Fortsgürtel von deutschen Truppen durchbro¬
chen worden ist, deckte die rechte Flanke der aus dem
Raum Bialystok—Brest Litowsk zurückweichenden rus¬
sischen Truppenmassen . Darin sowie in dem Rückhalt,
den Grodno bisher der nordöstlich von der Stadt die
Bahnlinie Warschau—Petersburg verteidigenden feind¬
lichen Armee bot, liegt die große Bedeutung der heu¬
tigen Siegesmeldung . Bei Grodno war die russische
Front , nach Westen ausgebuchtet , seit dem Fall des be¬
nachbarten Kowno und Olita stark exponiert . Die Rus¬
sen hielten zum Schutz des zurückweichenden Feldheeres
zäh an der Festung fest. Sie waren durch starke Forts
und gut angelegte Feldbefestigungen sowie durch die
Gunst eines den Verteidigern sehr vorteilhaften Ge¬
ländes auch diesmal sehr begünstigt . Besoirders die
großen Wälder von Augustow, die der Festung nach
Westen vorgelagert sind, bildeten für die Angreifer
schwere und zeitraubende Hindernisse. Unsere treff¬
lichen Truppen sind aller Mühen Herr geworden : nach
dem Fall der äußeren Fortslinie dürfte die Einnahme
der ganzen Festung und Stadt nur noch kurze Zeit auf
sich warten lasten. Dann wird unseren Truppen im
weiten Raum von Kowno und Grodno die Bahn zum
Vormarsch freiliegen . Wilna und die großen Verbin¬
dungswege nach Nordosten liegen vor der Front der
deutschen Armeen.

„Furchtbare Zahlen"
(WTB .) Bern , 3. Sept . Dos „Berner Tagblatt"

bespricht unter der Ueberschrift: „Furchtbare Zahlen"
die deutsche Augustbeute und vermutet weitere Hundert-
tausende von Toten . Es schließt mit den Worten : Wie
man angesichts solcher Verluste fabeln kann, das russi¬
sche Heer sei intakt und noch nie so gut im Stande ge¬
wesen wie jetzt, ist uns unerfindlich . Trodem wird dies
inrmer noch in gewissen Blättern behauptet . Der Krieg
erzeugt eben eine noch nie dagewesene Atmosphäre von



Amtlich« v «ra»»t» ach«»g«>.
Den Schultheißenämtern

(« bgabestelle«)
geht mit heuriger Post ein Formular, den Mehl« und Brot«
kartenverkehr im Monat August betreffend, zur Ausfüllung
zu. Noch erfolgter Ergänzung ist dasselbe nicht, wie in
Ziffer 53 der Verfügung der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel vom 3. April 1915 — Beilage zum Staats«
anzeigrr Nr. 84 — vorgeschrieben, der Verrechnungsstelle,
sondern bi» 8. September ds. 3s . dem Oberamt  vor-
zulrgen.

Lalw , den 2. September 1915.
5k. Oberamt: Binder.

Bekanntmachung betr. Bestandserhebung von
Schlafdecken und Pferdedecken (Woilachs ) .

Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerken, daß jede Uebertretung — worunter auch ver¬
spätete oder unvollständige Meldung fällt — soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, nach Hb *) der Bekanntmachung über Bor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

S 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt mit der Verkündung am 31.
August 1915 in Kraft.

S 2.
Meldepslichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind: sämtliche, nicht im Gebrauch
befindlichen Vorräte von

1. Schlafdecken aus Wolle,
2. Schlafdecken aus Wolle gemischt mit Baumwolle

oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
3. Schlafdecken aus Baumwolle,
4. Haardecken,
5. Pferdedecken (Woilachs ) .

Nicht meldepflichtig find:
a) Decken zu 1—4, welche nicht ein Mindestgewicht von

1250 ?, sowie eine Mindestgröße von 180X130 cm
(d. h. Mindestlänge von 180 und Mindestbreite von
130 cm) haben,

d) Tischdecken, sogenannte Bettdecken (d. h. Tages-
Ueberdecken oder Steppdecken) , Divandecken, Kom¬
modedecken, Reisedecken, Wandbehänge , Decken mit
Fransen (sogenannte Reisedecken),

c) Filzdecken,
*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund

dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu S Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte,
die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen er¬
klärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver-
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Lüge und Unwahrheit , in die sich nicht nur ein Teil der
Presse, sondern leider auch ganze Völker einhüllen , um
nur ja nicht die Wahrheit sehen zu muffen. Aber es
wird ein Erwachen geben. Dann wird die Abrechnung
der Nationen mit denen erfolgen , die sie so lange in der
Irre gehen ließen.

Die klugen Alliierten.
Chiasso, 2. Sept . Eine von der Reise nach der West¬

front zurückgekshrte italienische Persönlichkeit erklärt
in der „Tribuna " die dort herrschende Ruhe damit,
daß die Verbündeten jetzt keine Offensive wagen , da
diese bei der Stärke der deutschen Linien ungeheure
Verluste kosten würde. Die Kräfte der Deutschen wür¬
den sich indes bis zum nächsten Jahre militärisch und
wirtschaftlich erschöpfen bei gleichzeitig wachsender Ein¬
schließung durch die Kräfte der Verbündeten . Die Deut¬
schen müßten viel mehr Eile haben , zu siegen, deshalb
wolle man ihnen die Initiative des verlustreichen An¬
rennens überlaffen . (Wie freundlich !)

Kampfverschärfung am Isorrzo.
Zürich, 2. Sept . Der „Tagesanzeiger" meldet vom

italienischen Kriegsschauplatz: Längs der ganzen Jsonzo-
front ist eine große Verschärfungder Kampflage fest¬
zustellen, gleichzeitig aber auch die Tatsache, daß sich
die Italiener auf den übrigen Fronten wieder große
Schlappen geholt haben . Auch die italienischen Blätter
beginnen zuzugeben, daß bei den bisherigen Grenz-
kämpfen drei Zehntel des Heeres vernichtet worden find,
ohne daß diesem großen Verlust irgend welche Ergeb¬
nisse in Geländegewinn gegenüberstehen.

Don unseren Feinden.
„Hochdiplomatifche" Abfichten Englands?

(WTB .) London, 2. Sept . »Daily News " meldet
aus Newyork: Der Herausgeber des Londoner »Eeono-
mift" Hirt, hat an die »Newyork Tribüne" telegraphiert,
daß die Besserung in der Behandlung der Kriegsge.
fangene«. Srey » Bemerkung über die Freiheit ve.

ci) Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindest¬
vorräte ) :

100 Stück von einer einzigen Qualität oder
300 Stück von sämtlichen meldepflichtigen Be¬

ständen insgesamt , gleichgültig wieviel von
einer einzelnen Art vorhanden sind.

8 3.
Meldepflichtige Personen usw.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder
gewerbetreibenden natürlichen oder juristischen Per¬
sonen, ferner alle Wirtschaftsbetriebe , sowie Kommunen,
öffentlich rechtliche Körperschaften und Verbände , die
Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen Gegen¬
ständen (8 2) haben , oder bei denen sich solche unter
Zollaufsicht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage (8 4) nicht im Ge¬
wahrsam des Eigentümers befinden , sind sowohl von
dem Eigentümer , als auch von demjenigen zu melden,
der sie zu dieser Zeit in Gewahrsam hat (Lagerhalter
usw.).

Die nach den: Stichtage eintreffenden , vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem
Empfänger zu melden.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschieden¬
heit vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig , so ist
neben demjenigen , der die Ware in Gewahrsam hat,
derjenige zur Meldung verpflichtet , der sie einem Lager¬
halter oder Spediteur zur Verfügung eines anderen
übergeben hat.

8 4.
Stichtag und Meldefrist.

Die im 8 2 bezeichneten Gegenstände sind von den
in 8 3 bezeichneten Meldepflichtigen zu melden.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der am Beginn
des 1. September 1915 (Stichtag ) tatsächlich vorhandene
Bestand.

Die Meldungen sind bis zum 12. September 1915
unter Benutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden
amtlichen „Meldescheine für Decken" (8 5) an das Web-
ftoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl.
Kriegsministeriums , Berlin 8>V 48, Verl. Hedemann-
straße 11, zu erstatten.

8 5.
Meldescheine.

Die amtlichen Meldescheine find bei den örtlich
zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels (Han¬
delskammern usw.) anzufodern.

Die Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht
mit Brief ) zu erfolgen , die nichts anderes enthalten
darf , als die Kopfschrist: „Betrifft Meldescheine für
Decken", die kurze Anforderung der Meldescheine und
deutliche .Unterschrift und Firmenstempel mit genauer
Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten
getrennt anzugeben.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen
sind genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der
Meldeschein nicht enthalten , auch dürfen bei Einsendung
der Meldescheine sonstige schriftliche Erklärungen nicht
beigefügt werden.

Meere in seiner Antwort an den Reichskanzler und die
Modifizierung des deutschen Unterseeboots-Krieges (?)
auf eine Verringerung der Spannung zwecks hochdiplo¬
matischer Absichten hindeute.

Berlin , 2. Sept . Aus Amsterdam meldet die „B.
Ztg ." : Im Gebäude des englischen Ministerpräsidenten
in der Downingstreet hat eine Sitzung des Rei ^ vertei-
digungsausschuffes stattgefunden , die zwei Stunden
währte . Asquith führte den Vorsitz, die Minister Lord
Ereve , Kitchener, Erey , Lloyd Georges , Selbourne und
MacKenna befanden sich unter den Teilnehmern . Lord
Selbourne und MacKenna hatten später mit dem Mi¬
nisterpräsidenten noch eine besondere längere Be¬
sprechung.

Gin „prodeutscher- Einfluß.
(WTB .) London. 2. Sept . „Daily Mail " berichtet

aus Cardiff , daß in Siidwales ein starker „prodeutscher"
Einfluß wirksam und daß die unabhängige Arbeiter¬
partei dort stark vertreten sei. „Labour Leader" und
Keir Hardies „Pioneer" würden dort viel gelesen.

Finanzfragen des Dierverbands.
(WTB .) London, 2. Sept . Das Reutersche Bureau

meldet aus Newyork : Bisher wurden keine amerikani¬
schen Lieferungsoerträge rückgängig gemacht aber hiesige
Bankiers fürchten, daß ein Rückgang an neuen Bestel¬
lungen eintreten werde, wenn nicht der Sterlingskurs
bald sich bessere.

Aus dem Haag, 2. Sept . Morgen beginnt in Lon¬
don die Konferenz der Finanzminister der Bierver-
bandsmächte, nach deren Beendigung die vielbesprochene
englisch-französischeFinanzmission nach Newyork ab¬
reist, um die geplante große KrieManleihe des Vier¬
verbandes zustande zu bringen . Wie es heißt , soll diese
Finanzmiffion ungewöhnlich günstige Bedingungen für
die amerikanischenBankiers überbringen, auf Grund
deren man hofft, auch Wilsons Widerstand zu beheben.
— Die „Deutsche Tageszeitg ." bemerkt dazu : Bekannt¬
lich hat Finanzminister Bark u. a. als Garantie Ruß¬
lands die Kriegsentschädigung angeboten, die Deutsch¬
land au Rußland nach dem Kriege zu zahlen haben

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers , oder die Bestände einer
und derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an
das Webstoffmeldeamt einzusenden. Auf die Vorder¬
seite der zur Ilebersendung von Meldescheinen benutzten
Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält
Meldescheine für Decken."

8 8.
Muster.

Hat ein Mseldepflichtiger mindestens 300 Decken
derselben Qualität in Eigentum oder Gewahrsam, so
hat er je eine Decke als Muster ordnungsmäßig ftan-
krert, dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.

Von reinbaumwollenen Decken sind keine Muster
einzusenden.

Die Musterdecken sind an der Seite mit einem gut
befestigten Pappzettel zu versehen, auf dem der Name,
Wohnort und Straße des Einsenders , die Anzahl der
von dieser Qualität vorhandenen Decken, sowie das
Dessin mit deutlicher Schrift vermerkt sind.

Die Musterdecken werden den Einsendern wieder
zurückgeschickt werden.

8 7.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzu¬
richten, aus dem jede Aenderung in den Vorrats¬
mengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. So¬
weit der Meldepflichtige bereits ordnungsgemäß ein
derartiges Lagerbuch führt , braucht er kein besonderes
Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden
ist jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Be¬
sichtigung der Vorratsräume zu gestatten , in denen
meldepflichtige Gegenstände zu vermuten sind.

8 8.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die vorliegende Ver¬
ordnung betreffen, find an das

Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Kgl. Kriegsministeriums Berlin 8>V 48, Verl.

Hedemannstratze 11
zu richten.

Die Fragen und Anträge müssen auf dem Brief¬
umschlag sowie am Kopfe des Briefes den Vermerk
tragen : „Betrifft Bestandserhebung für Decken."

Stuttgart,  den 31. August 1915.
Das Kgl. stell». Generalkommando des

XIII. (K.W.) Armeekorps:
(g^ .) v. Marchtaler.

Die Gemeindebehörden
werden höherer Weisung zufolge beauftragt , obige Be¬
kanntmachung alsbald nach ihrem Erscheinen am Rat¬
haus anzu schlagen.

Calw,  den 1. Sept . 1915.
K. Oberamt: Binder.

wird . Man darf begierig sein, wie die gewiegten Fi¬
nanzmänner über dem großen Wasser diese „Garantie"
aufnehmen werden. _

(WTB .) Zürich. 2. Sept . Die „Neue Zür . Zeitg ."
erfährt aus Amsterdam : Alle Nachrichten aus New-
Pork und London bestätigen , daß die große englische
Milliardenanleihe in Amerika auf unbestimmte Zeit
verschoben, in Wirklichkeit gescheitert ist. Die Morgan»
Gruppe sei mit europäischen Staatswechseln geradezu
übersättigt.

Russische Zustünde.
(WTB .) Petersburg , 2. Sept . Der „Rjetsch" be¬

richtet : In der Jnterpellationskommiffion der Duma
erklärte der Kadett Alexandrow im Hinblick auf die
Vertreibung der Juden : Da sich als Grund für den
militärischen Mißerfolg die Nachlässigkeit der Bureau-
kratie ergeben hat , ist es Wahnsinn ^ K Millionen guter
jüdischer Bürger als allein schuldig hinzuftellen. Mit
Stimmenmehrheit wurde die Einkerkerung von ruffi¬
schen Juden als Geiseln als ungesetzliche und unmensch¬
liche Handlungsweise der Regierung verurteilt . Auf¬
sehen erregte die Mitteilung , daß an einigen Stellen
Dankgottesdienste für die Entfernung und Unschäd¬
lichmachung der jüdischen Verräter abgehalten worden
seien. Die Bauerngruppe Trudowici richtete eine An¬
frage an die Regierung , weshalb einige Tausend
junger Leute , Pfandfinder und sogar Kinder von zwölf
Jahren , ihren polnischen Eltern weggenommen wur¬
den und nach verschiedenen Gefängnissen im Innern
Rußlands gebracht worden seien, auf welchen gesetz¬
lichen Gründen dieses barbarische und unmenschliche
Verfahren beruhe und wie lange diese unglücklichen
Kinder in den Gefängnissen schmachten sollten.

Japanische Munition für Rußland.
(WTB .) London. 2. Sept . Die „Times " meldet

aus Tokio: Die Regierungsarsenale arbeiten mit voller
Kraft an der Herstellung von Munition fiir die Ver¬
bündeten, besonders für Rußland. Auch die privaten
Fabriken zu diesem Zweck mobilisiert worden.



Bluff!
lWTB .) Paris . 3. Sept . „Petit Parisien " schreibt:

Don Journalisten befragt , wie es mit einer Interven¬
tion Japans an den Dardanellen stehe, antwortete der
japanische Botschafter in Rom, der sich augenblicklich in
Paris aufhält , er könne nichts darüher sagen, denn der
Feind dürfe aus Nachrichten über irgendwelche Trup¬
penbewegungen Japans keinen Nutzen ziehen.

Italiens Pläne.
lWTB .) Rom, 3. Sept . „Jdea Nazionale " schreibt

in einem Leitartikel zur Orientfrage u. a.: Italien
müsse im Orient eine seinen Traditionen würdige Stel¬
lung einnehmen , vor allem in Kleinasien . Die kleine
Zone von Adalia könne nicht mehr für Italien ge¬
nügen . es müsse vielmehr von Smyrna über Adana
bis nach Alexandrette herrschen. Deutschland wolle zwar
diesen Hafen für sich beanspruchen, aber für Deutsch¬
land sei im Mittelmeer kein Platz mehr , denn der Ein¬
tritt Deutschlands unter die Mittelmeermächte würde
die Knechtung aller Mittelmeervölker bedeuten . Jalien
sei die einzige wirkliche Großmacht des Mittelmeeres
und brauche die Freiheit des Mittelmeeres.

Die Lage auf dem Balkan.
Eine Hilfsarmee für Serbien.

lWTB .) Genf, 2. Sept . „Journal de Eöneve"
läßt sich aus Paris berichten, es sei unbedingt not¬
wendig , daß Serbien dem Rate des Bierverbands voll¬
ständig Nachkomme. Ein Eingreifen Bulgariens scheine
zur Einnahme Konstantinopels unbedingt notwendig.
Die Regierungen des Bierverbandes seien gerne bereit,
bei Griechenland und Serbien energische Schritte zu
unternehmen , um sich der Mitwirkung der bulgarischen
Regierung zu versichern. In Paris sei die Red« davon,
eine Armee, und zwar vielleicht diejenige , mit deren
Oberbefehl General Sarrail betraut wurde , Serbien
zu Hilfe zn schicken und zu diesem Zwecke die Strecke von
Saloniki nach Nisch zu besetzen. Die Verbündeten wür¬
den Serbisch-Mazedonien besetzen und es Bulgarien
ausliefern , falls dieses seine Mitwirkung gegen Kon¬
stantinopel zugestehen würde . Dies würde auch ein
Eingreifen Rumäniens zur Folge haben . Durch ein
solches Vorgehen würde die ganze Balkanfrage gelöst
werden, da auch Griechenland gezwungen wäre , Partei
zu ergreifen . Bisher habe man in Paris von solchem
Vorgehen nur Abstand genommen, weil man Griechen¬
land keine Gewalt antun wollte . Da aber Griechen¬
land der Bundesgenosse Serbiens sei, sei das wenigste,
das man von ihm erwarten könne, daß es sich der Lan¬
dung in Saloniki nicht widersetze. — So faßt der Vier¬
verband den Schutz der kleinen Staaten auf!

Verworrene Stimmung.
Berlin , 2. Sept . Wie der Athener Korrespondent

des „B . T." erfährt , hat die griechische der serbischen
Regierung erklärt , daß sie in die hier bekanntgegebenen
Gebietsabtretungen , die Serbien an Bulgarien machen
will , zustimmt, nur dürfe das Gebiet um Doiran und
Gevgeli aus strategischen Gründen nicht bulgarisch wer¬
den und die direkte Verbindung zwischen Griechenland
und Serbien im Gebiete von Monastir müsse erhalten
bleiben. Die „Reichspost" meldet aus Athen : Der hie¬
sige türkische Gesandte weilte mehrmals beim König,
mit dem er lange Zeit konferierte , lleber den Inhalt
der Unterredung wird natürlich nichts bekanntgegeben,
doch zeigte der Gesandte beim Verlassen des königlichen
Palastes eine zuversichtliche Stimmung . In hiesigen
politischen Kreisen ist das Gerücht verbreitet , daß in
Konstantinopel von griechischer Seite Fühlung genom¬
men wurde, ob es nicht möglich wäre , über ein griech¬
isch-türkisches Bündnis zu verhandeln . Die türkische Re¬
gierung hat sich angeblich auch nicht abgeneigt gezeigt,
sich auf solche Verhandlungen einzulassen. — Das
„Neue Wiener Journal " meldet aus Sofia : Die ser¬
bische Heeresleitung versammelte an der Grenze Bul¬
gariens große Truppenmassen. Der Ministerpräsident
Pafitsch gab in einer Unterredung mit dem Sonder¬
berichterstatter des „Corriere della Sera " diese Trup-
penzusammenziehungen auch zu und behauptet , Ser¬
bien sei durch den drohenden Einfall bulgarischer Ban¬
den dazu gezwungen. Dazu wird noch aus Saloniki
berichtet, daß bei Kumanowo und Jstip Zusammen¬
ziehungen großer serbischer Truppenmassen zu verzeich¬
nen seien. — Die „Neue Freie Presse" läßt sich aus
Athen telegraphieren : Der Vierverband hat Griechen¬
land bedeutende Zugeständnisse an der kleinafiatischen
Küste angeboten , falls Griechenland gestatte, über Sa¬
loniki Bievverbandstruppen nach Serbien zu befördern.

Kopenhagen , 2. Sept . Die Korrespondenten der
Londoner Blätter in Rom telegraphieren , wie dem
„Lokalanz." von hier berichtet wird , sie könnten die
Meldung vom Abschluß des türkisch-bulgarischen Ab¬
kommens dementieren , wonach die Türkei an Bulgarien
gewisse Landesteile abtritt . Die Korrespondenten fügen

hinzu, die Meldungen seien nur in der Absicht verbrei¬
tet worden, um Rumänien vom Eingreifen in den
Krieg abzuhalten . Bulgarien werde erst eine Entschei¬
dung treffen , wenn es die Antwort Griechenlands und
Serbiens auf die Note der Ententemächte kenne.

Die Balkanlage nach englischem Urteil.
(WTB .) Manchester, 2. Sept . Der „Manchester

Guardian " schreibt in einem Leitartikel über die Bal¬
kanfrage : Eine baldige Entscheidung ist kaum wahr¬
scheinlich. Die Balkanstaaten sind arm und klein und
müssen für ihr Eingreifen doppelte Bürgschaft ver¬
langen , daß sie auf der siegreichen Seite stehen und daß
der Krieg kurz ist. Die russischen Niederlagen sprechen
für einen Aufschub. Die wiederholten Erklärungen
der Verbündeten , daß der Krieg lange dauern werde,
sind keine Verlockung zu frühzeitigem Eingreifen . Der
Schluß liegt nahe, daß die Balkanstaaten unwiderruf¬
liche Schritte möglichst lange hinausschieben werden.
Sie werden schließlich eingreifen , aber der Zeitpunkt
ist noch nicht in Sicht , wenn nicht eine schnelle Ent¬
scheidung an den Dardanellen oder ein angriffsweises
Dorgehen Deutschlands ihn beschleunigt.

Die Neutrale « .
Wieder ein deutsches Entgegenkommen

an Amerika und dessen Aufnahme.
(WTB .) Berlin , 2. Sept . Wie wir erfahren , hat

der deutsche Botschafter in Washington , Graf Bern-
storff, der Regierung der Vereinigten Staaten wei-
sungsgemäß mitgeteilt , daß nach den bestehenden In¬
struktionen Passagierdampfer nicht ohne vorherige War¬
nung und ohne daß das Leben der Nichtkombattanten
in Sicherheit gebracht sei, versenkt werden sollen. Hier¬
bei wird natürlich vorausgesetzt, daß die betreffenden
Schiffe nicht zu fliehen versuchen und keinen Widerstand
leisten, widrigenfalls sie sich ohne weiteres der Zer¬
störung aussetzen, — Es ist anzunehmen , daß die Zwi¬
schenfälle mit Amerika dadurch ihre Erledigung finden.

(WTB .) Washington , 3. «Sept . Das Reutersche
Bureau meldet : Während Graf Bernstorff die Ansicht
vertritt , daß das einzige was noch zu tun übrig bleibt,
um die deutsch-amerikanischen Schwierigkeiten aus der
Welt zu schaffen, eine formelle Erklärung aus Berlin
sei, weisen die amerikanischen Autoritäten darauf hin,
daß der Befehl an die Kommandanten der Untersee¬
boote sich allein auf Passagierschiffe erstrecke, während
die Amerikaner wünschte«, daß alle Handelsschiffe die¬
selben Vorrechte genießen sollten, wenn sie Neutrale
an Bord haben, gleichgültig ob als Passagiere oder als
Besatzung. Man sei auch noch nicht darüber im klaren,
was mit den Bemerkungen von deutscher Seite gemeint
sei, daß Deutschland beabsichtige, von Wilsons Angebot
der Zusammenarbeit in der Frage der Freiheit der
Meere Gebrauch zu machen. — Reuters Meldungen
ist ja nicht zu trauen , es ist aber wohl möglich, daß die
amerikanische Regierung sich zu solchen einseitigen An¬
schauungen bekennt.

Gärung in Perfie « .
Stockholm, 2. «Sept . „Dagens Nyheter " -erfährt,

daß die Lage in Persien infolge der um sich greifenden
Agitation des heiligen Kriegs für die Russen und die
Engländer gefahrdrohend zu werden beginnt . Die rus¬
sischen Konsulate Nordpersiens haben ihre Bureaus ge¬
schlossen und sind in Teheran eingetroffen.

Schweden und die russischen Niederlagen.
Berlin , 2. Sept . Aus Stockholm meldet die „Deut¬

sche Tageszeitg ." : Der durch seine Studien über die
Großmächte rühmlichst bekannte Dr . Rudolf Kjelln
schreibt: Es gilt , den steifen Nacken des Russen nach
Osten zu wenden, auch wenn darüber ein paar Hals¬
wirbel brechen sollten. Es gilt , den Wall von Fremd-
stämmigen Rußland zu entreißen und ihn zu einer
Schutzwehr Europas auszubauen . Das große Rad der
Ereignisse rollt nach Norden . Deutschland wird seinen
Siegeslauf nach Petersburg fortsetzen, bis es das alte
Baltenland befreit hat . Dann aber steht es an einer
natürlichen Grenze, dem finnischen Meerbusen . Dann
aber muß sich Finnland entscheiden. Wird es den Ruck
tun , ohne den die Fesseln niemals von seinen Gliedern
fallen werden ? Wird es zur Erhebung schreiten oder
eine Einwirkung von außen her, allein geleitet durch
die Gunst der Ereignisse, abwarten . Geschieht das , so
steht auch Schweden vor seiner entscheidenden Stunde.

Vermischte Nachrichten.
Kriegerische Mädchennamen in Frankreich.

Mit großer Befriedigung stellt der „Figaro"
fest, daß im Frankreich die Namengebung bei Kind¬
taufen stark unter der Einwirkung des Krieges stehe,
und daß besonders den Mädchen von ihren Eltern
krieg- und sieghafte Vornamen gegeben werden.
Groß ist die Zahl der Jungfrauen , die „France"

oder „Victoire " getauft sind. Andere junge Damen
heißen „Joffrette ". Mädchen, die am Tage des
„großen Sieges " an der Marne geboren wurden,
nannte man kurzweg „Marne " oder neckischer„Mar-
nette " oder „Marnon ". Den Vogel hat ein höherer
Offizier abgeschossen, indem er. wie er seinen Freun¬
den durch eine Anzeige kund und zu wissen tat . sein
vor kurzem geborenes Töchterchen „Aötia " nannte,
zur Erinerung an den Sieg , den einst Aötius über
die Hunnen davontrug . Die „Franks . Zeitg." schreibt
dazu: Wir meinen , daß die Franzosen mit den mit¬
geteilten Mädchennamen die Möglichkeiten, die sich
ihnen bieten , noch lange nicht erschöpft haben . Wie
wäre es z. V. mit Frenchiska, Poincarline , Grey-
chen, Nikolaufalie , Nowo-Georgette, Brest-Litowska
und Dardanelly?

Friedensfreunde.
Amsterdam , 2. «Sept . Wie die Blätter melden, ist

am 30. August aus Rotterdam eine Abordnung von
43 internationale « Friedensfreunden nach Amerika
abgefahren , um sich zu Präsident Wilson zwecks Auf¬
nahme von Friedensverhandlungen zu begeben. Prä¬
sident Wilson hat den Empfang der Deputation zuge¬
sagt. — Herr Wilson erscheint uns gerade als die rich¬
tige Persönlichkeit zur Friedensvermittlung.

Der Sturzflieger PLgond gefaüen.
(WTB .) Paris , 2. Sept . (Agence Havas .) Im

Verlaufe eines heldenhaften Kampfes , der Dienstag
vormittag über Petit Croix geliefert wurde , fand
Unterleutnant Pögoud einen ruhmvollen Tod. Pögoud,
der allein an Bord seines Flugzeuges war , hatte mutig
ein deutsches Flugzeug angegriffen und mehrere Pat¬
ronenstreifen seines Maschinengewehres darauf abge¬
schossen, als er von einer deutschen Kugel getroffen und
auf der Stelle getötet wurde . Das Flugzeug stürzte ab
und fiel innerhalb der französischen Linien nieder.

Erregung in Afrika.
(WTB .) Lyon, 2. Sept . „Republicain " meldet aus

Paris : Bon zuständiger Seite wird bestätigt , daß der
größte Teil der Ernte in Algerien verbrannt worden
ist. Trotz der Ueberroachung durch Geheimpolizisten
konnten die Brandstifter bisher nicht entdeckt werden.
Man ist davon überzeugt , daß von Deutschland orgaüi-
fierte Rotten ( !) das Land durchstreifen, Brände an-
legen und Frankreich und seine Verbündeten bei der
Bevölkerung in Mißkredit zu bringen versuchen. Send¬
lings versuchen eine Bewegung zugunsten der Türkei
hervorzurufen , indem sie den Arabern zu verstehen
geben, daß der Fall Konstantinopels ein empfindlicher
Schlag für den Islam sein würde und daß die Moham¬
medaner dann Gegenstand von allerlei Verfolgungen
sein würden.

(WTB .) Berlin . 2. Sept . Der „Voss. Zeitg ." zu¬
folge meldet der „Messagero", in Britisch-Somalilaad
seien Aufstände ausgebrochen, die durch arabische Agi¬
tatoren veranlaßt worden seien.

„Blockade aller deutschen Küsten.-
Kopenhagen , 2. Sept . Im „Echo de Paris " teilt

Jean Herbette mit , daß der deutsche Handel künftig
nicht mehr gemäß der Blockadeerklärung der Entente
zu einem Drittel stillgelegt sein werde, sondern daß
in der Folge die Blockade aller deutschen Küsten teils
durch Kreuzer , teils durch Unterseeboote durchgeführt
werden würde . Der Pariser Berichterstatter der „Der-
lingske Tidende " erhält nach der „Kriegszeitung " die
Mitteilung , daß Herbettes Aeußerungen an kompeten¬
ter Stelle bestätigt werden , die gleichzeitig daraus auf¬
merksam mache, daß der Vierverband nicht der deut¬
schen Methode der Zerstörung der Handelsschiffe durch
Unterseeboote folgen werde. Man wolle andere Mit¬
tel und Wege versuchen, um zu verhindern , daß Deutsch¬
land vom Ausland Zufuhren erhalte . Besonders würde
man zukünftig streng darauf achten, daß die neutralen
Länder nicht größere Mengen Waren erhalten , als der
Durchschnitt der letzten drei Jahre ausmache ; Vorschläge,
die in dieser Richtung gehen, seien bereits ausgearbei¬
tet , aber noch nicht bestätigt.

Aus Stadl und Land.
Tal» , den 3. September 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Landsturmmann Christian Eisenhardt von Alt»

hengstett, im Res.-Jnf -Regt . 120, hat das Eiserne
Kreuz erhalten.

Keine überstürzenden Einkäufe.
Die Geschäftsstelle des Württ . Kriegsausschusses

für Konsumenteninteressen versendet folgenden beher¬
zigenswerten Aufruf : Durch Verordnungen des Bundes¬
rats und durch Erlaß von Ausführungsbestimmungen
des Ministeriums ist den Behörden zur vornehmsten
Aufgabe gemacht, die Lebensmittelversorgung der Be¬
völkerung zu mäßigen Preisen ficherzustellen. Um dies



zu ermöglichen, ist es Pflicht der Hausfrauen , alle über¬
stürzten Einkäufe und jede unnötige Anhäufung von
Lebensmitteln zu unterlassen . Ebenso nötig ist es aber
auch alle Preistreibereien energisch zurückzuweisen und,
wenn solche versucht werden, rücksichtslos zur Anzeige
zu bringen . Man kaufe nur in reellen Geschäften.

Unsere Eisenbahner.
Mit dem raschen Vorrücken unserer Heere im Ollen

hat sich auch der Umfang der Eisenbahnnetze in besetz¬
tem Gebiet , die in deutschen Betrieb zu übernehmen
waren , bedeutend vermehrt . Auch die württembergische
Eisenbahnverwaltung hat wie der „Staatsanzeiger"
schreibt, hiesür wieder etwa 120 Mann gestellt, von de¬

nen ein größerer Teil bereits am Bestimmungsorte ein¬
getroffen ist, während die übrigen nächster Tage ab-
reisen werden . Damit steigt die Zahl der zu Eisenbahn¬
kolonnen abgegebenen Leute auf 1500. Weitere 500 be¬
finden sich bei den militärischen Feldeisenbahnforma-
tionen , und zum Dienst mit der Waffe sind etwa 3000
Eisenbahner eingerückt; die württembergische Verwal¬
tung hat also bis jetzt nicht weniger als 5000 Mann
für militärische Zwecke aller Art abgegeben.

Evangelische Gottesdienste.
14. Sonntag nach Trinitatis, 5.September. Vom Turin: 92.

Predigtlied : 343, Was Gott tut rc. 8 Uhr : Frühpredigt , Stadt¬
pfarrer Schmid. '/ »IO Uhr : Hauptpredigt , Dekan Zeller.
Abendmahl mit Beichte (Anmeldung!) 1 Uhr : Christenlehre mit

der älteren  Abteilung der Söhne. Donnerstag , 9.
September . 8 Uhr abends : Kriegsbetstunde, Dekan Ze ll < r.

Katholische Gottesdienste.
IS . Sonntag nach Pfingsten . 5. September : Schutzengelfeft.

7' /« Uhr : Frühmesse. 9'/» Uhr : Predigt und Amt. 1 Uhr:
Christenlehre. 1' /, Uhr : Andacht. Montag  8 '/? Uhr : Badsaison¬
gottesdienst in Tein ach. Mittwoch:  Mariä Geburt , Pfarr-
messe um 7'/» Uhr. Freitag  7 '/, Uhr : Lazarettgottesdienst,
abends 7' /- Uhr : Kriegsbetstunde.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag, 5. Sept. 9 /̂, Uhr Vormittags: Predigt, Prediger

Rücker . Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker. Mittwoch
abend 8' /< Uhr : Gebetstunde.

FRr die Christi, verantwortl. Otto Seltmann,  Tal « .
Drucku. Verlag der>. OelschlLger'schen Wuchdrnckerei, Tal« .

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!

Hirsau, den 3 September 1915.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder

Ernst Zeiher,
Unteroffizier

im Jufanterie -Rrgimeut 121,
im Alter von 22 Jahren den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Gustav Zeiher , Kameralamlsdiener, mit Familie.

Liebeuzell, den 2 . September 1915.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung an dem Trauer¬

gottesdienst für unseren gefallenen lieben Sohn
SM»Neurer. P,

wie auch für unfern lieben Gatten
und Vater,

August Mmer,
sprechen wir der Einwohnerschaft Liebenzells und
dem oerehrlichen Militär - und Kriegerverein unseren
aufrichtigen Dank aus.

Albert Meurer rmd Familie.
Fra « Marie Dollmer Witwe mit Kinder » .

Me III. s°°lse oeuttclie

^rie ^ LsnIeike
Vonmnimmlelmmg» «
»iininü mm SS ° « » mlgmgsm

Lpsr- uui> vor§cbuL§üsnk calw.

Deutsche NlltmMWkN.
DreitMsMueu und Mappen,
Siesksdekakatinue«oLLLL..
Wimpelu.kl.Delmatmsschueu,

Fahueullausku in jeder Länge
»ud Stärke,

EMS.Widmuier, JeborutiiurstsW.
Bahohosftraß ».

^Hheater Galw. Aad.Aof.^
Sonutag , 6 . September , abends 8 Uhr:

Großer

Bunter Abend.
Ernst« UI»HM« M gkMr Zeit.

Nachmittags 4 Uhr:

Große Kiudkr-Ugljlrllaus.
Häusel und Grete!od.Die böse Mnsperhexe.

Eintrittspreise für die Kindervorstellung:
Sperrs.50l .Pl.30^ ,2.Pl.2) A Gallerie lO^

Alles Nähere stehe TageSzettel.

Wir erfache« unsere Leser in Hirsau und Bad
Liebenzell ihre Zeitungsbestelluag auf 1. Oktober
nicht auf den jeweiligen Psstämtrrn , sondern auf
unserer Geschäftsstelle in Calw zu machen,
da wir ab obigem Datum unsere Zeitung durch pri¬
vate Bote » , die ebenfalls Bestellungen auf da» Blatt
entgegeunehme », bestellen lassen.

Decks des Talmi Tagdlattrs.
Austrügeriu : in Hirsau : Frau Hoferer , Gutleuthaus,

in Liedenzell : Frau Erlenmaier , Liebenzell.

»I» VkllihWelide»I»
staden sichere Hilfe» auch in veralteten Fällen durch mein seit 1894
erprobtes, Tag und Nacht tragbares federloses Bruchband „Extka-
begaem *. Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Borsallbinden, Gerade.
Halter, Gummistrümpfe, Orthopäd. Corsetten gegen Rückgratverkrümmun¬
gen. Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Nagold,
Mittwoch,  den 8. September, 9 —4 Ahr im „Rötzle-
Blpchb.-Spez.WiMkL.Bi>gisch,Stllt1gi>rt.°Ẑ ?L°

Gute»Limtmt
empfiehlt

Georg Mayer junior,
Handelsgärtner Stuttgarterstr.

ueumelkig, ver¬
kauft

Kr. Lörcher, Schreiner,
Alzenberg.

Dachs¬
hund

zugelaufen.
Abzuholen

Stadtpfarrhaus Zavelstein.

Zu vermieten
teilweise sofort oder auf 1. Januar:

zwischen Calmund
Hirsau gelegen,

mit6 Zimmern, Bad und großem
Garten;

tivk Wohmug,
mit 4 Zimmern, Bad und

größerem Garteuauteil;

Wi WohlMW».
mit je 3 Zimmer«, Bad und

Sartenanteil;

eioe Mhllmg.
mit S Zimmer«

Bauwerkmrister Alber.

Fürs ZelSr
Blechdosen,

verschiedene Grützen,
empfiehlt billigst

Carl Herzog , Eisenhandlg.
Suche auf 15. September

zwei fleißige

Mädchen
für Zimmer und Küche bei hohem
Lohn

Kurhaus Schwarzenberg»
Station Liebeuzell.

Znnger Mer.
Kann sofort eintreten bei
Wilhelm Beau «, Bäckermstr.,

Altburg.

MlLrlümrr,
MS»e>, Spiegel, Bilder,
Bicher, Porzellg«M.

zu kaufen gesucht.
Angebote unterL. M . 43, post¬

lagernd, Talw.

welche diesen Herbst gefällt werden,
Kaufen

A. Rath L Soh «, Rottweil a. N.
Telefon 121.

Lieferant von Gewehrschäfteu
der Waffeafabrik Oberndorf.

Täglich frische Seuduuge«
schöue süße

ZMtschW.
bekannt badische Oberländer,
zu« Einmache«, das Pfnud

zu 12 Psg., sowie feinste

Eiumch- M
TaWkllkll:

EkiWtle,BrrglM0t.Mte
Leist, WM« Bist«.
Me, KlliserMe, »->

Röhm -Daleolmo,
Marktplatz. Telefo « 79.

P .K.°.u.
Montag, 8. September, «achm.
3 Ahr im „Bad. Hof-. E.
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